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Vorwort

Über dieses Buch
Prozesse gehen oft ihre eigenen Wege. Beraterinnen, Führungskräfte und Prozessmana-
ger erleben immer wieder, dass die Zusammenarbeit im Unternehmen »im wirklichen 
Leben« wenig mit den Prozessen gemein hat, die sie in ihren Projekten identifiziert, ana-
lysiert, designt und implementiert haben. Und das, obwohl sie ihr Projekt nach allen Re-
geln des Managements richtig geführt haben. Diese häufige Erfahrung baut einen Druck 
auf, »aus den gemachten Fehlern gelernt« zu haben, und es im nächsten Projekt besser 
zu machen.

Dabei ist unser Einfluss auf das, was im Unternehmen passiert oder nicht passiert, eher 
gering. Der größte Irrtum von Führungspersonen ist es, ihre Wirkung auf die Organisa-
tion zu überschätzen. Die Wirkungskräfte in einer Organisation sind so komplex, dass 
eigentlich das Funktionieren von Führung erklärungsbedürftig ist, nicht ihr Versagen. Es 
steckt also ein tieferer Sinn darin, auf Prozesse und Prozessmanagement als halb ge-
fülltes Glas zu schauen: Wir fokussieren auf die Farbe, den Duft und den Geschmack des 
Weins, nicht auf die Hälfte, die bereits fehlt. 

Schauen wir darauf, wie wir mit den Teams in der Organisation die Prozesse entdecken 
können, wie wir die Lust darauf wecken, die Zusammenarbeit zu verbessern und uns 
auf das Abenteuer der Digitalisierung einzulassen. Dieses Buch soll Ihnen eher Leitfaden 
für unerschrockene Prozessentdecker sein. Die Rezepte für Ihr erfolgreiches Prozessma-
nagement kreieren Sie dann selbst!

Danke an viele Wegbegleiter
In dieses Buch fließt die Erfahrung aus vielen Projekten und Unternehmen ein. Viele Be-
gegnungen und Diskussionen mit Kunden, Kolleginnen, Studierenden und Lehrenden 
in meiner Laufbahn haben ihre Beiträge zum Wissen in diesem Buch beigesteuert. Viel-
leicht wird der eine oder andere Kunde aus einem Projekt sein Thema wiedererkennen – 
ich habe sie jedoch alle so verfremdet und verallgemeinert, dass Rückschlüsse auf das 
konkrete Unternehmen nicht möglich sind. 

Die Idee zu diesem Buch reift, seit ich die dritte Auflage des Buches »Alles was Sie über 
Prozessmanagement wissen müssen« zusammen mit Barbara Brecht-Hadraschek über-
arbeitet habe. Das ursprüngliche Buch entstand zwischen 2002 und 2005. Bei der Über-
arbeitung 2013 habe ich bemerkt, dass ich es eigentlich komplett anders schreiben 
müsste – aber dann wäre es ja ein neues Buch. Mehrmals habe ich Anlauf genommen, 
dieses neue Buch zu schreiben. Bei jedem dieser Anläufe habe ich neu dazu gelernt. Ich 
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danke Björn Richerzhagen, der einen dieser Anläufe mit mir zusammen genommen hat, 
bis wir merkten, dass wir unterschiedliche Vorstellungen von diesem Buch hatten. In 
den letzten Jahren habe ich verschiedene Publikationen veröffentlicht, immer hat mich 
Heidrun Schoppelrey mit ihrer hilfreichen Textkritik begleitet.

Kurz vor dem Endspurt im Frühjahr 2021 haben einige meiner Kolleginnen und Kollegen 
den Rohentwurf dieses Buches gelesen und mir wertvolle Rückmeldungen dazu gege-
ben. Ich danke dafür Pamela Wendler, Sven Bartel, Kai Bernhard, Prof. Dr. Tilko Dietert, 
Alexander Gutendorf, Dr. Heiner Heng, Björn Richerzhagen und Uwe Schönfisch.

»Gendern stört den Lesefluss«
Ich mache immer wieder die Erfahrung, dass eine geschlechtergerechte Sprache den 
Schreib- und Lesefluss stört. Und dann frage ich mich, ob das vielleicht der Sinn des 
Genderns ist. In diesem Buch geht es darum, durch bewusstes Beobachten von Prozes-
sen die unbewusst ablaufenden Muster der Zusammenarbeit zu stören und damit Ver-
änderung möglich zu machen. Müsste das dann nicht auch für das verbreitete Muster 
gelten, die Hälfte der Leserschaft wegzudenken?

Gendersternchen und Binnen-I sind nicht mein Fall, ich lade Sie daher auf ein Experi-
ment ein: Anstatt bei jedem generischen Maskulinum Frauen »mitzumeinen,« will ich 
jedes zweite auftretende generische Geschlecht in der weiblichen Form verwenden. Ge-
meint sind dann in jedem Fall beide Geschlechter.

Zusatzmaterial zum Buch
Zu meinem kurzen Einführungskurs über die Modellierungssprache BPMN in Kapitel 10 
finden Sie auf der Website zum Buch eine PowerPoint-Präsentation mit den Inhalten des 
Kurses und Aufgaben zum Üben. Diese Präsentation dürfen Sie gerne verwenden, wenn 
Sie die Kenntnisse in Ihrem Unternehmen weitergeben wollen. Selbstverständlich stehe 
ich auch gerne für Kurse vor Ort oder Remote zur Verfügung. Ebenso finden Sie alle Ab-
bildungen des Buches im elektronischen Format. Die können Sie verwenden, wenn Sie 
damit Ihre eigene Präsentation zu den Inhalten dieses Buch erstellen wollen. Zum Down-
loadbereich kommen Sie mit der Anleitung zu unserer SP myBook-Seite auf S. 5.

Nun wünsche ich Ihnen interessante Anregungen und praktisch nützliche Erkenntnisse 
bei der Lektüre. Ich freue mich über Ihre Rückmeldungen an feedback@feldbruegge.eu.

Rainer Feldbrügge, Neumarkt, im Sommer 2021

mailto:feedback@feldbruegge.eu
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